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Prof. Dr. Renate Köcher

Institut für Demoskopie Allensbach

Die Chancen der Piraten

Seit ihrem eindrucksvollen Erfolg bei den
Berliner Landtagswahlen hat die Piratenpartei
im Zeitraffertempo erlebt, wie volatil die öf-
fentliche Aufmerksamkeit und die Sympathien
der Bürger für kleinere Parteien sein können.
Unmittelbar nach den Berliner Wahlen stand
die Piratenpartei bundesweit im Mittelpunkt
der Aufmerksamkeit von Medien und Öffent-
lichkeit. Ihr Erfolg, der besonders das Ergeb-
nis der Grünen beeinträchtigte, führte zu Spe-
kulationen, ob hier dauerhaft eine neue Partei
entsteht, die durch ihre junge Klientel vor al-
lem den Grünen gefährlich werden könnte. 

Unter dem Eindruck des Medienhypes nach
den Wahlen nahm das Interesse der Bürger an
der Piratenpartei sprunghaft zu. Umfragen in
den Tagen nach der Berliner Wahl notierten
die Partei kurzfristig bundesweit bei 9 bis 10
Prozent. Doch mit der öffentlichen Aufmerk-
samkeit nahm in den Wochen danach auch das
Interesse der Bürger wieder ab. Zurzeit oszil-
liert die Bereitschaft, bei der Bundestagswahl
die Piratenpartei zu unterstützen, um die 5
Prozent. Der Eindruck, dass die Piraten ihren
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punktuellen Erfolg nicht in eine nachhaltige
Strategie überführen können, hat das Interesse
der Medien erlahmen lassen und die Sorge der
etablierten Parteien vor einer neuen unkalku-
lierbaren Konkurrenz zumindest teilweise
wieder beruhigt.

Obwohl das Interesse an den Piraten wieder
verfallen ist, sind viele Bürger dennoch über-
zeugt, dass mit dieser Partei durchaus auch in
Zukunft zu rechnen ist. 46 Prozent der Bevöl-
kerung gehen davon aus, dass die Piratenpartei
künftig an Bedeutung gewinnen wird; von den
Unter-30-Jährigen teilen sogar 54 Prozent die-
se Überzeugung, von den 30- bis 44-Jährigen
53 Prozent. Eine positivere Prognose stellt die
Bevölkerung lediglich den Grünen, bei denen
58 Prozent einen Bedeutungsgewinn erwarten
und nur 17 Prozent eine Schwächung.

Nicht nur die Einschätzung ihrer Chancen,
sondern auch die Sympathien für die Piraten
sind durchaus beachtlich. 27 Prozent der Bür-
ger begrüßen die Existenz dieser Partei, in der
jungen Generation 36 Prozent. Die parteipoli-
tische Orientierung beeinflusst die Haltung zur
Piratenpartei jedoch noch deutlich mehr als
das Alter. Während die Anhänger der Unions-
parteien der Piratenpartei weitaus distanzierter
gegenüberstehen als der Durchschnitt der Be-
völkerung, wird ihre Existenz besonders von
den Anhängern der Grünen und der Linken
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begrüßt: 16 Prozent der Anhänger von CDU
und CSU begrüßen die Existenz der Piraten-
partei, 25 Prozent der SPD-Anhänger, aber 46
Prozent der Anhänger der Grünen und 44 Pro-
zent der Sympathisanten der Linken. 

17 Prozent der Wahlberechtigten können sich
persönlich durchaus vorstellen, bei Wahlen
die Piratenpartei zu unterstützen. 2010 lag die-
ser Anteil bereits bei 9 Prozent, unmittelbar
nach den Berliner Wahlen bei einem Spitzen-
wert von 26 Prozent. Seither geht die grund-
sätzliche Offenheit für die Unterstützung die-
ser Partei zwar deutlich zurück, liegt aber im-
mer noch auf einem beachtlichen Niveau. Der
Kreis, der sich vorstellen kann, bei einer der
nächsten Wahlen die FDP zu unterstützen, ist
nur weniger als halb so groß wie das aktuelle
weite Potential der Piraten.

Dieses Potential rekrutiert sich überdurch-
schnittlich aus der jungen Generation und den
Anhängern der Grünen und der Linken. Bei
den Unter-30-Jährigen kommt die Wahl der
Piratenpartei für knapp ein Drittel in Frage,
auch immerhin für 23 Prozent der 30- bis 44-
Jährigen, dagegen nur für 9 Prozent der 60-
Jährigen und Älteren. Am wenigsten müssen
die Unionsparteien fürchten, Wählerstimmen
an die Piratenpartei zu verlieren, am meisten
die Grünen: Für 9 Prozent der Anhänger der
CDU/CSU kommt die Wahl der Piraten
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grundsätzlich in Frage, für 16 Prozent der An-
hänger der SPD, aber für 34 Prozent der An-
hänger der Grünen und immerhin 27 Prozent
der Anhänger der Linken.

Die Piratenpartei wird – soweit von ihrer Posi-
tion klare Vorstellungen bestehen – eindeutig
im linken Teil des politischen Spektrums ver-
ortet, und zwar ähnlich wie die Grünen links
von der SPD. Auch das weite Potential der Pi-
ratenpartei sieht in ihr eine klar links positio-
nierte Partei. Allerdings trauen sich nur knapp
60 Prozent der Bürger zu, die weltanschauli-
che Position der Piratenpartei zu bewerten.
Für viele ist sie noch ein unbeschriebenes
Blatt, sowohl was ihr Programm als auch was
ihr Personal angeht.

Entsprechend wird das Profil der Partei bisher
vor allem davon bestimmt, dass sie als pro-
grammatisch noch nicht festgelegte und unkal-
kulierbare Gruppierung gilt. Vor allem fällt
den Bürgern auf, dass sie die Partei bisher
kaum mit Gesichtern verbinden kann und
praktisch keine Repräsentanten dieser Partei
kennt. Die meisten sehen in der Piratenpartei
gleichzeitig eine Gruppierung, die bisher we-
der ein Programm, noch eine Struktur hat und
bei der entsprechend unklar ist, in welche
Richtung sie sich überhaupt entwickelt.
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Bemerkenswert ist, dass diejenigen, die sich
durchaus vorstellen können, die Piratenpartei
zu wählen, diese Unklarheit über die heutige
Position und künftige Richtung sogar noch
stärker hervorheben als die übrige Bevölke-
rung. 80 Prozent des weiten Potentials der
Partei konzedieren, dass die Piratenpartei
kaum bekannte Repräsentanten hat; 55 Pro-
zent sind überzeugt, dass weder ein Pro-
gramm, noch eine funktionsfähige Struktur
existieren. 53 Prozent sagen freimütig, dass
bisher kaum abzuschätzen sei, in welche Rich-
tung sich diese Partei entwickelt, die sie
gleichzeitig durchaus für sich persönlich als
wählbar einstufen.

Das wirkt auf dem ersten Blick unverständ-
lich, um nicht zu sagen frivol. Die Bereit-
schaft, sich auf ein politisches Angebot einzu-
lassen, das noch überwiegend als diffus und
unkalkulierbar wahrgenommen wird, gründet
jedoch in hohem Maße gerade auf der Über-
zeugung, dass es sich um keine "normale"
Partei handelt, sondern um etwas Ungewohn-
tes, Anderes. Mit ihrem Wahlspruch "Klarma-
chen zum Ändern" sprechen die Piraten ein
weit verbreitetes diffuses Unbehagen an, gera-
de auch in Bezug auf die etablierte Parteien-
landschaft. 43 Prozent der gesamten Bevölke-
rung und annähernd 60 Prozent des weiten Po-
tentials der Piratenpartei sind von allen im
Bundestag vertretenen Parteien enttäuscht.
Sich von den etablierten Parteien zu unter-
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scheiden und die politische Routine zu stören,
entwickelt in diesem Kontext durchaus Anzie-
hungskraft. 65 Prozent des weiten Potentials
attestieren der Piratenpartei, sie sei unkonven-
tionell und anders als andere Parteien. 75 Pro-
zent hoffen, dass sie "frischen Wind in die Po-
litik" bringt. Darüber hinaus gelten die Piraten
bei ihren potentiellen Wählern in hohem Maße
auch als Anwalt der jungen Generation und als
Gruppierung, die die Einflussmöglichkeiten
der Bürger stärken möchte – in welche Rich-
tung auch immer. 

Wenn nach konkreten Zielen der Piratenpartei
gefragt wird, müssen 47 Prozent der Bevölke-
rung passen. Diejenigen, die sich ein Urteil
zutrauen, nennen ein breites Spektrum der un-
terschiedlichsten Anliegen, vom Eintreten für
mehr Freiheit im Internet über eine stärkere
Bürgerbeteiligung an politischen Entscheidun-
gen, einem Verbot von Videoüberwachung
auf öffentlichen Plätzen, bis hin zur kostenlo-
sen Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs.
Keines dieser Ziele wird jedoch von mehr als
12 Prozent der Bürger spontan genannt, die
meisten Ziele lediglich von 4 bis 5 Prozent.
Anders als die Grünen in ihrer Frühphase wer-
den die Piraten nicht in hohem Maße mit zwei,
drei zentralen Zielen in Verbindung gebracht. 

Erst wenn konkrete Ziele explizit zur Diskus-
sion gestellt werden, kristallisiert sich zumin-
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dest begrenzt ein inhaltliches Profil heraus. So
gehen 45 Prozent der Bevölkerung davon aus,
dass die Piraten vor allem für Freiheit im In-
ternet eintreten; jeder Dritte ordnet der Partei
das Ziel zu, Studiengebühren abzuschaffen
oder zu verhindern, jeder Vierte das Eintreten
für mehr Bürgerbeteiligung. Das bedingungs-
lose Grundeinkommen, über das auf dem Par-
teitag der Piraten so vehement gestritten wur-
de, halten dagegen nur 18 Prozent der Bürger
und auch nur 29 Prozent des weiten Potentials
für ein Ziel der Piratenpartei. Diejenigen, die
für die Wahl der Piratenpartei offen sind, se-
hen in ihr vor allem den Anwalt eines Inter-
nets ohne jede Kontrolle, von kostenloser Bil-
dung, einer stärkeren Bürgerbeteiligung, bes-
serem Datenschutz und interessanterweise
auch sozialer Gerechtigkeit.

Das Potential der Piratenpartei unterscheidet
sich nicht nur in Bezug auf seine Internetaffi-
nität von der übrigen Bevölkerung, sondern
auch durch seine überdurchschnittlich kriti-
sche Haltung zu den etablierten Parteien und
dem gesamten politischen System sowie durch
das Zutrauen, durch Engagement etwas verän-
dern zu können. 63 Prozent des weiten Poten-
tials der Piraten sind überzeugt, dass man ge-
meinsam mit anderen durch Engagement vie-
les verändern kann; nur 29 Prozent sind mit
dem politischen System in Deutschland im
Großen und Ganzen zufrieden. 
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Wenn man, ohne direkt auf die Piratenpartei
zu verweisen, ein Parteiprogramm zur Diskus-
sion stellt, das wesentliche Punkte aus dem
Programm der Piraten aufgreift – keine staatli-
che Kontrolle des Internets, informationelle
Selbstbestimmung, Verbot von Videoüberwa-
chungen auf öffentlichen Plätzen, mehr direk-
te Demokratie, Einführung eines bedingungs-
losen Grundeinkommens, kostenlose Nutzung
von Bildungseinrichtungen und dem öffentli-
chen Nahverkehr –, stehen 27 Prozent der ge-
samten Bevölkerung diesem Programm aufge-
schlossen gegenüber. 23 Prozent können sich
vorstellen, eine Partei zu wählen, die konse-
quent dieses Programm vertritt.

Auch wenn ein solches Potential in der Regel
nicht annähernd ausgeschöpft wird, macht es
deutlich, dass sich diese Partei durchaus über
Berlin hinaus etablieren könnte. Ob dies er-
folgt, hängt jedoch nicht nur von den Personen
ab, die bisher kaum sichtbar sind, sondern
auch von der Konkurrenz der etablierten Par-
teien untereinander und den künftigen politi-
schen Entwicklungen und Themenkonjunktu-
ren. Die Grünen haben in dieser Legislaturpe-
riode freud- und leidvoll erfahren müssen, wie
abhängig ihre Chancen von unkalkulierbaren
Ereignissen und Themenkonjunkturen sind.
Und wenn es mit der Annäherung an die Bun-
destagswahl zu einer schärferen Polarisierung
zwischen den großen Volksparteien kommt,
wird es für alle kleinen Parteien schwieriger.
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Die politischen Präferenzen eines erheblichen
Teils der Wähler sind volatil und bergen damit
erhebliche Chancen, aber auch Risiken, für
etablierte wie noch nicht etablierte Parteien.
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 A n h a n g t a b e l l e n 



 

Tabelle A 1
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Einschätzung der Zukunftsaussichten
der Piraten

FRAGE: "Wenn Sie einmal an die Parteien bei uns in Deutschland denken: 
Welche Partei wird Ihrer Einschätzung nach in Zukunft an Bedeutung 
gewinnen und welche wird an Bedeutung verlieren? Wenn Sie bitte 
einmal diese Karten auf das Bildblatt verteilen würden. Sie sehen ja, 
was da steht."
(Karten- und Bildblattvorlage)

Bevölkerung Altersgruppen
insgesamt -----------------------------------------

16-29 30-44 45-59 60 Jahre
Jahr Jahre Jahre u.ä.

% % % % %

Bündnis 90/Grüne ........................58 63 .......62 ........56........55
Piratenpartei .................................46 54 .......53 ........48........35
SPD ..............................................43 40 .......37 ........46........47
CDU/CSU .....................................32 26 .......29 ........32........38
Die Linke ......................................27 29 .......31 ........27........22
FDP ................................................7 9 .........7 ..........6..........7

Bevölkerung Altersgruppen
insgesamt -----------------------------------------

16-29 30-44 45-59 60 Jahre
Jahre Jahre Jahre u.ä.

% % % % %

Bündnis 90/Grüne ........................17 14 .......16 ........18........19
Piratenpartei .................................29 22 .......25 ........28........37
SPD ..............................................27 28 .......35 ........25........23
CDU/CSU .....................................40 46 .......42 ........40........34
Die Linke ......................................43 40 .......42 ........42........47
FDP ..............................................75 70 .......76 ........77........75

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 10083, Dezember 2011

Diese Partei wird an
Bedeutung verlieren

Diese Partei wird an
Bedeutung gewinnen



 

Tabelle A 2
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Beachtliche Sympathie

FRAGE: "Finden Sie es gut, dass es in Deutschland die Piratenpartei gibt, 
oder finden Sie das nicht gut, oder ist es Ihnen egal?"

Bevölkerung Altersgruppen
insgesamt -----------------------------------------

16-29 30-44 45-59 60 Jahre
Jahre Jahre Jahre u.ä.

% % % % %

Finde es gut..................................27 36 .......34 .......26.........18
Finde es nicht gut .........................20 8 .......17 .......21.........28
Ist mir egal ....................................42 47 .......40 .......41.........42
Keine Angabe...............................11 9 .........9 .......12.........12

100 100 100 100 100

A n h ä n g e r   d e r  
-----------------------------------------------------------------
CDU/CSU SPD FDP B.90/ Die

Grüne Linke

% % % % %

Finde es gut.....................................16 .............25...........28 ........46 ............44
Finde es nicht gut ............................27 .............20...........16 ..........9 ............14
Ist mir egal .......................................44 .............46...........41 ........36 ............36
Keine Angabe ..................................13 ...............9...........15 ..........9 ..............6

100 100 100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 10083, Dezember 2011



 

Tabelle A 3
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Politischer Standort

FRAGE: "Parteien werden ja manchmal danach eingeteilt, ob sie links, in der 
Mitte oder rechts stehen. Ich habe hier ein Blatt, auf dem ein Bandmaß
aufgezeichnet ist. Auch wenn das sicher nicht einfach ist: Könnten Sie 
danach einmal sagen, für wie weit links oder wie weit rechts Sie die 
Piratenpartei halten? Wo würden Sie die Piratenpartei einstufen?"
(Bildblattvorlage)

Bevölkerung Wahl der
insgesamt Piratenpartei 

ist vorstellbar

Einstufung der Piratenpartei
auf dem Bandmaß von
0 (links) bis 100 (rechts)
im Durchschnitt bei: 36,34 37,33

Unentschieden ........................................42 % 21 %

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10083, Dezember 2011



 

Tabelle A 4
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Parteiprofil

FRAGE: "Auf dieser Liste haben wir einige Aussagen notiert, die uns zu den 
Parteien hier in Deutschland gemacht wurden. Bitte denken Sie jetzt 
nur an die Piratenpartei und sagen mir zu jeder Eigenschaft, ob diese 
Ihrer Meinung nach auf die Piratenpartei zutrifft. Sagen Sie mir bitte 
jeweils nur die Nummer, die vor der Aussage steht."
(Listenvorlage)

Bevölkerung Wahl der
insgesamt Piratenpartei

ist vorstellbar

% %

Hat kaum Politiker, die man kennt ................................69 80
Steht noch am Anfang, hat noch kein Programm,
keine etablierte Parteistruktur .......................................51 55
Man weiß noch nicht, in welche Richtung sich die
Partei entwickelt, was aus ihr wird ................................51 53
Unterscheidet sich von anderen Parteien, ist
unkonventionell .............................................................39 65
Bringt frischen Wind in die Politik ..................................32 75
Setzt sich besonders für junge Leute ein ......................29 48
Verspricht vieles, was sie nicht halten kann..................26 15
Wird sich nicht etablieren, wird schon bald keine
Rolle mehr spielen ........................................................25 8
Hat teilweise extreme Ansichten ...................................22 17
Eine Partei, die die Bürger bei Entscheidungen
einbeziehen möchte ......................................................21 47
Eine Partei, in der man noch Idealisten findet...............19 41
Tolerant, offen für die Meinung anderer........................13 39
Hat ein klares Programm ................................................9 16
Macht eine moderne, zeitgemäße Politik ........................7 23
Ist vor allem eine West-Partei .........................................5 6
Nichts davon, keine Angabe .........................................21 6

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 10083, Dezember 2011



 

Tabelle A 5
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Unklare Ziele

FRAGE: "Nach dem, was Sie bisher von der Partei gehört haben: Wofür steht 
die Piratenpartei, wofür setzt sich die Piratenpartei besonders ein?"

 (Offene Ermittlung)

Bevölkerung 
insgesamt

%

Keine staatliche Kontrolle des Internet, mehr Freiheit im
Internet.....................................................................................................12
Stärkere Beteiligung der Bürger an politischen Entscheidungen,
Bürgerrechte stärken .................................................................................9
Ist eine Protestpartei, Chaotenpartei, Partei ohne erkennbares
Programm ..................................................................................................8
"Internet" (ohne Zusatzangabe) .................................................................6
Teilhabe an der digitalen Kommunikation, freies Internet
für alle ........................................................................................................6
Setzt sich vor allem für soziale Belange ein, für die "kleinen Leute",
Recht auf sichere Existenz, Einführung eines bedingungslosen
Grundeinkommens.....................................................................................6
Transparenz des Staatswesens.................................................................6
Schutz der Privatsphäre, Verbot von Videoüberwachung auf
öffentlichen Plätzen....................................................................................5
Setzt sich vor allem für junge Leute ein .....................................................4
Kostenlose Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs ...................................4
Ist für die Freigabe von (weichen) Drogen.................................................3
Unkonventionell, neue Ideen .....................................................................3
Freies Kopieren und Nutzen von digitalen Werken, legales Kopieren
von Musik aus dem Internet.......................................................................2
Kostenloser Besuch von Kindergärten, Schulen und Universitäten ..........2
Für eine andere, bessere Bildungspolitik...................................................2
Für mehr Umweltschutz .............................................................................2
Allgemein: setzt sich für mehr Freiheit ein .................................................1

Andere Angaben........................................................................................6
Weiß nicht, keine Angabe........................................................................47

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 10083, Dezember 2011



 

Tabelle A 6
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Anziehungskraft des Programms der Piraten

FRAGE: "Hier auf diesem Bildblatt sind Auszüge aus einem Parteiprogramm 
aufgeschrieben. Angenommen, eine solche Partei würde demnächst 
gegründet. Wenn Sie das bitte einmal lesen *):
Würden Sie es begrüßen, wenn diese Partei bald gegründet würde, 
oder würden Sie das nicht begrüßen?"

Falls: 'Würde es begrüßen':

"Könnten Sie sich vorstellen, diese Partei zu wählen, oder könnten Sie 
sich das nicht vorstellen?"

Bevölkerung 
insgesamt

%
Würde es begrüßen .................................................................................27

Ja, sie wählen ..............................................................................23
Nein................................................................................................3
Keine Angabe ................................................................................1

Nicht begrüßen ........................................................................................37
Unentschieden.........................................................................................36

100

*)Text Bildblatt:

- Verbot der Videoüberwachung von öffentlichen Plätzen
- informationelle Selbstbestimmung, d.h. jeder Bürger hat das Recht, kostenlose 
 Auskunft über die Daten zu bekommen, die über ihn gespeichert werden

- kostenlose Nutzung des öffentlichen Nahverkehrs
- mehr direkte Demokratie, stärkere Beteiligung der Bürger an politischen 
 Entscheidungen

- keine staatliche Kontrolle des Internet
- Einführung eines bedingungslosen Grundeinkommens, d.h. alle Bürger .
 erhalten - unabhängig von ihrer wirtschaftlichen Lage - eine gleich hohe 
 finanzielle Unterstützung vom Staat

- kostenloser Besuch von Kindergärten, Schulen und Universitäten

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 10082, November 2011



Tabelle B 1a
Gesamtdeutschland

Wahlberechtigte Bevölkerung
mit konkreter Parteiangabe

Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

  Zweitstimmen Gesamtdeutschland
  -----------------------------------------------------
CDU/CSU FDP SPD Bündnis 90/ DIE Piraten- Sonstige

Grüne LINKE partei
% % % % % % %

Bundestagswahl (Zweitstimmen)
27.9.2009 ................33,8 ...14,6 .23,0...10,7 .....11,9 ....- ......6,0

2009: Jahresdurchschnitt.36,0 ...13,5 .24,0...11,5 .....10,5 ....- ......4,5

2010: 1.Halbjahr.........34,5 ....9,5 .26,5...13,5 .....10,5 ....- ......5,5
2.Halbjahr.........32,0 ....6,0 .29,5...18,0 ......9,0 ....- ......5,5

Jahresdurchschnitt.33,0 ....8,0 .28,0...16,0 ......9,5 ....- ......5,5

2011: 7.-21.Januar.......34,5 ....5,5 .27,5...18,0 ......8,5 ....- ......6,0
4.-17.Februar......36,0 ....6,5 .28,5...16,5 ......7,5 ....- ......5,0
26.Feb.-13.März....36,5 ....6,5 .29,0...15,0 ......8,0 ....- ......5,0
1.-16.April........32,0 ....5,0 .28,0...23,0 ......7,0 ....- ......5,0
2.-14.Mai..........33,0 ....5,5 .27,0...22,0 ......6,5 ....- ......6,0
9.-22.Mai..........34,0 ....4,5 .27,5...21,0 ......7,0 ....- ......6,0
23.Mai-6.Juni......32,0 ....5,0 .29,0...20,0 ......7,5 ....- ......6,5
3.-18.Juni.........34,5 ....4,5 .27,5...21,0 ......7,0 ....- ......5,5
2.-15.Juli.........34,0 ....5,5 .27,0...20,0 ......7,5 ....- ......6,0
30.Juli-13.Aug.....33,0 ....4,5 .29,0...20,0 ......7,5 ....- ......6,0
12.-27.August......32,0 ....5,0 .29,5...20,0 ......7,5 ....- ......6,0
2.-16.September....33,5 ....5,0 .28,5...19,0 ......8,0 ....- ......6,0
16.-30.September...32,0 ....4,5 .30,0...19,0 ......7,5 ....- ......7,0
4.-16.Oktober......31,0 ....4,5 .30,5...17,5 ......7,5 ....5,5 ....3,5
28.Okt.-11.Nov.....32,0 ....4,5 .30,0...17,0 ......8,0 ....4,5 ....4,0
21.Nov.-4.Dez......34,0 ....4,0 .30,0...16,0 ......7,0 ....5,0 ....4,0

           
QUELLE: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie Allensbach



Tabelle B 1b
Westdeutschland

Wahlberechtigte Bevölkerung
mit konkreter Parteiangabe

Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

  Zweitstimmen Westdeutschland
  -----------------------------------------------------
CDU/CSU FDP SPD Bündnis 90/ DIE Piraten- Sonstige

Grüne LINKE partei
% % % % % % %

Bundestagswahl (Zweitstimmen)
27.9.2009 ...............34,7 ..15,4 .24,2 ...11,5 ......8,3 ......-.......5,9

2009: Jahresdurchschnitt37,0 ..14,5 .25,0 ...12,5 ......7,0 ......-.......4,0

2010: 1.Halbjahr........35,5 ..10,0 .28,0 ...14,5 ......6,5 ......-.......5,5
2.Halbjahr........33,0 ...6,5 .30,5 ...20,0 ......5,0 ......-.......5,0

Jahresdurchschnitt34,0 ...8,0 .29,0 ...17,5 ......6,0 ......-.......5,5

2011: 7.-21.Januar......36,0 ...5,5 .28,5 ...19,5 ......4,5 ......-.......6,0
4.-17.Februar.....37,5 ...6,5 .29,5 ...17,5 ......4,0 ......-.......5,0
26.Feb.-13.März...38,0 ...6,5 .29,5 ...16,0 ......5,0 ......-.......5,0
1.-16.April.......33,0 ...5,0 .28,5 ...24,5 ......4,0 ......-.......5,0
2.-14.Mai.........34,0 ...5,5 .27,5 ...24,0 ......3,5 ......-.......5,5
9.-22.Mai.........35,0 ...4,5 .28,0 ...23,0 ......4,0 ......-.......5,5
23.Mai-6.Juni.....33,0 ...5,0 .29,5 ...21,5 ......4,5 ......-.......6,5
3.-18.Juni........35,5 ...4,5 .28,0 ...23,0 ......4,0 ......-.......5,0
2.-15.Juli........35,5 ...5,5 .27,5 ...21,5 ......4,0 ......-.......6,0
30.Juli-13.Aug....34,0 ...4,5 .29,5 ...21,5 ......4,5 ......-.......6,0
12.-27.August.....33,0 ...5,0 .30,0 ...21,5 ......4,5 ......-.......6,0
2.-16.September...34,5 ...5,5 .29,0 ...20,5 ......5,0 ......-.......5,5
16.-30.September..33,0 ...4,5 .30,5 ...20,5 ......4,5 ......-.......7,0
4.-16.Oktober.....31,5 ...5,0 .31,0 ...19,5 ......4,5 ....5,5.......3,0
28.Okt.-11.Nov....33,5 ...4,5 .30,5 ...18,5 ......4,5 ....4,5.......4,0
21.Nov.-4.Dez.....35,0 ...4,0 .30,5 ...17,5 ......4,0 ....5,0.......4,0

           
QUELLE: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie Allensbach



Tabelle B 1c
Ostdeutschland

Wahlberechtigte Bevölkerung
mit konkreter Parteiangabe

Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

  Zweitstimmen Ostdeutschland
  -----------------------------------------------------
CDU/CSU FDP SPD Bündnis 90/ DIE Piraten- Sonstige

Grüne LINKE partei
% % % % % % %

Bundestagswahl (Zweitstimmen)
27.9.2009 ................29,8 .10,6 ..17,9 ...6,8 .....28,6 ......-......6,3

2009: Jahresdurchschnitt .29,0 .10,0 ..21,0 ...7,5 .....27,0 ......-......5,5

2010: 1.Halbjahr .........29,0 ..7,5 ..21,5 ...8,5 .....28,0 ......-......5,5
2.Halbjahr .........27,0 ..5,0 ..25,0 ..12,0 .....25,0 ......-......6,0

Jahresdurchschnitt .28,0 ..6,0 ..23,5 ..10,5 .....26,0 ......-......6,0

2011: 7.-21.Januar .......27,0 ..5,0 ..24,0 ..11,5 .....26,5 ......-......6,0
4.-17.Februar ......28,5 ..5,5 ..24,5 ..12,0 .....24,0 ......-......5,5
26.Feb.-13.März ....29,0 ..6,0 ..25,5 ..11,0 .....23,0 ......-......5,5
1.-16.April ........28,5 ..4,5 ..25,0 ..14,5 .....22,0 ......-......5,5
2.-14.Mai ..........29,0 ..4,5 ..25,5 ..13,5 .....20,5 ......-......7,0
9.-22.Mai ..........28,5 ..4,0 ..26,5 ..13,0 .....21,0 ......-......7,0
23.Mai-6.Juni ......27,0 ..4,5 ..27,0 ..12,5 .....22,0 ......-......7,0
3.-18.Juni .........29,0 ..4,0 ..25,0 ..13,0 .....22,0 ......-......7,0
2.-15.Juli .........28,0 ..4,5 ..26,0 ..13,0 .....22,0 ......-......6,5
30.Juli-13.Aug. ....29,0 ..4,0 ..25,5 ..13,0 .....22,0 ......-......6,5
12.-27.August ......28,5 ..4,0 ..27,0 ..12,5 .....21,0 ......-......7,0
2.-16.September ....29,5 ..3,5 ..26,5 ..12,0 .....22,0 ......-......6,5
16.-30.September ...28,0 ..3,5 ..28,0 ..12,0 .....21,0 ......-......7,5
4.-16.Oktober ......28,0 ..3,0 ..28,5 ...9,5 .....21,0 ....5,5......4,5
28.Okt.-11.Nov. ....27,0 ..3,5 ..27,0 ..11,0 .....23,0 ....4,0......4,5
21.Nov.-4.Dez. .....29,5 ..3,5 ..27,0 ..10,5 .....20,5 ....4,0......5,0

           
QUELLE: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie Allensbach
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© IfD-Allensbach

Diffuses Profil

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 10083

Hat kaum Politiker, die man
kennt

Bringt frischen Wind in die
Politik

Setzt sich besonders für
junge Leute ein

Eine Partei, in der man noch
Idealisten findet

Tolerant, offen für die 
Meinung anderer

Hat ein klares Programm

Macht eine moderne, zeit-
gemäße Politik

Eine Partei, die die Bürger bei Ent-
scheidungen einbeziehen möchte

Unterscheidet sich von anderen
Parteien, ist unkonventionell

Steht noch am Anfang, hat noch
kein Programm, keine etablierte
Parteistruktur

Man weiß noch nicht, in welche
Richtung sich die Partei ent-
wickelt, was aus ihr wird

Weites Potential der
Piratenpartei
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75

48

47

41

39
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23

Frage: “Auf dieser Liste haben wir einige Aussagen notiert, die uns zu den Parteien
  hier in Deutschland gemacht wurden. Bitte denken Sie jetzt nur an die
  Piratenpartei und sagen mir zu jeder Eigenschaft, ob diese Ihrer Meinung
  nach auf die Piratenpartei zutrifft.”
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Bevölkerung insgesamt
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© IfD-Allensbach

Vorstellungen von den Zielen
der Piratenpartei

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 10083

Freiheit im Internet,
keine staatliche Kontrolle

Bessere Möglichkeiten, die
eigenen Daten zu schützen

Kostenlose Nutzung des 
öffentlichen Nahverkehrs

Soziale Gerechtigkeit

Mehr Eigenverantwortung,
weniger Staat

Förderung von neuen Ideen,
Innovationen

Dass neue Technologien ge-
fördert werden

Den Verbraucherschutz
verbessern

Stärkere Beteiligung der Bürger
an politischen Entscheidungen

Weites Potential der
Piratenpartei

Bevölkerung insgesamt

Kostenloser Zugang zu Bildung, dass 
es z.B. keine Studiengebühren gibt

Einschränkung des Urheberrechts, dass 
man z.B. Musik-CDs kopieren darf

Für ein Grundeinkommen, das alle 
Bürger, unabhängig von ihrer wirtschaft-
lichen Lage, vom Staat erhalten
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32

Frage: “Die Parteien haben ja unterschiedliche Ziele. Was will nach Ihrem
 Eindruck die Piratenpartei, wofür setzt sie sich ein? Sagen Sie es
 mir bitte nach dieser Liste hier.”
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Veröffentlichung in der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung Nr. 291

vom 14. Dezember 2011, S. 5, unter dem Titel:

"Die Chancen der Piraten.

Eine bislang nur örtlich erfolgreiche junge Partei 

ohne weitbekannte Führungsfiguren und ohne 

allgemein bekannte Programmatik hat dennoch ein 

großes Wählerpotential."






